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Auf der Grundlage eigener Erfahrungen im künstlerisch kreativen Tun 
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Um eine flüssige Lesbarkeit zu gewährleisten und im Vertrauen auf das 
Verständnis des Lesers/der Leserin wird im Weiteren auf eine sogenannte 
gendergerechte Ausdrucksweise bewusst verzichtet.

Zu diesem Buch

Nach langem Suchen führte mich der Weg über eine schicksalhafte Kette 
von Begegnungen zu Rolf Kühn, Univ.-Dozent für Philosophie. Seine 
Forschungsschwerpunkte: Phänomenologie, psychologische Anthropo-
logie, Kultur- und Religionsphilosophie. Er ist, denke ich, heute der 
bedeutendste Vertreter und weiterführende Interpret der Lebensphäno-
menologie, einer philosophischen Denkrichtung, die, basierend auf der 
Phänomenologie Husserls, vom französischen Philosophen Michel Hen-
ry im vorigen Jahrhundert begründet und weiterentwickelt wurde, wo-
bei gesagt werden kann, dass die Lebensphänomenologie den herkömm-
lich-klassischen philosophischen beziehungsweise den zumindest bis ins 
20. Jh. tradierten theologischen Diskurs überschreitet, um nicht zu sagen 
verlässt.
Die aus der Auseinandersetzung mit diesen theoretischen Vorgaben er-
wachsenden Einsichten und Erkenntnisse verbanden und verbinden sich 
für mich immer aufs Neue mit erlebter Erfahrung im Bereich meiner 
eigenen künstlerisch-kreativen Arbeit in den Genres Malerei und Grafik. 
Insbesondere die Erfahrung, dass das Eigentliche, nämlich die Ermögli-
chung eines kreativen Impulses, nicht in meiner Verfügungsmacht steht, 
und das immer wiederkehrende Erleben, aus den Tiefen einer Motivation 
zu schöpfen, ohne deren Quelle je zu Gesicht bekommen zu können, 
waren die treibenden Kräfte, mich mit dem Thema LEBEN eingehender 
auseinanderzusetzen. 
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Gemeint ist hier das absolute LEBEN, das aus mir – im Gegensatz zur 
reinen, empfindungsunfähigen Materie – einen Lebendigen macht; im 
weiteren Text verdeutlicht durch die Verwendung von Großbuchstaben.
Die entscheidende Wende brachte die Erkenntnis, dass dieses absolute 
LEBEN, als die Ermöglichung von allem, in seiner zeitlosen Präsenz 
etwas anderes meint als das Leben im allgemein üblichen Sinn, als die 
Lebensdauer eines Menschen in Raum und Zeit, das heißt von der Emp-
fängnis bis zum leiblichen Tod.
Damit wurde ich in meiner Frage nach der Quelle fündig!

Für den interessierten Leser mag dieser Text ein Anfang und Einstieg 
sein, den Quellen nachzugehen, die all unser Wollen und Können erst 
ermöglichen. Aus diesem Grunde wurden bewusst nahezu alle philoso-
phischen und theologischen Fachtermini beiseitegelassen beziehungswei-
se erläutert, wenn ihre Verwendung unumgänglich war, und ich habe 
– sozusagen als Beleg und Deckung des Gesagten – die authentische  Er-
fahrung der eigenen Lebendigkeit, vornehmlich im künstlerischen Ge-
staltungsprozess, als Bezugs- und Angelpunkt herangezogen.
Die Offenlegung und lebensphänomenologische Analyse der eigenen 
künstlerisch-kreativen Abläufe und Entwicklungen in der – auch in der 
Auswahl der aufgezeigten Inhalte und Themen – unumgänglichen Sub-
jektivität kann für jemanden, der selbst auf diesem Wege unterwegs ist, 
im eigenen Wiedererkennen von Bedeutung sein. Da aber das Geschehen 
bei so einem Gestaltungsprozess im Bereich der Kunst eigentlich nur fo-
kussiert und exemplarisch aufzeigt, was im alltäglichen Leben eines jeden 
Einzelnen als Gebung durch das LEBEN in unendlich vielen Variationen 
geschieht, besteht für jeden die Möglichkeit, vom hier Gesagten ange-
sprochen zu werden.  
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Im Kontext der hier behandelten Thematik, nämlich der Immanenz un-
serer menschlichen Existenz im absoluten LEBEN, kommt unausweich-
lich der Aspekt des Religiösen ins Spiel. Da es in diesen Texten immer 
um den elementarsten Ansatz eines unmittelbaren Religionsbezuges im 
eigenen Erleben geht, spielen Religionsausdeutungen und -denkrichtun-
gen, Konfessionen und religiös gefärbte Projektionen in diesem Zusam-
menhang keinerlei Rolle. 

Es soll an dieser Stelle ausdrücklich betont werden, dass alles hier Ge-
sagte rein subjektiv und exemplarisch ist, somit also keinen Anspruch auf 
Allgemeingültigkeit oder Vollständigkeit erhebt. Gleiches gilt für meine 
Auswahl der Beispiele und Zitate. Wenn dieser Text, abgesehen von der 
eigenen Auseinandersetzung mit für mich wichtigen Themen, in einem 
je eigenen Erlebnisbereich eines Lesers entsprechende Denkanstöße pro-
voziert, hat er seinen Zweck erfüllt. 

Eine kurze weiterführende und vertiefende Literaturauswahl zum Thema 
ABSOLUTES LEBEN und Lebensphänomenologie findet der interes-
sierte Leser unter anderen Hinweisen am Ende dieses Textes.



10

„Er zeugt mich als seinen Sohn und als denselben Sohn.  
Ich sage darüber hinaus:

Er zeugt mich nicht nur als seinen Sohn, 
sondern er gebiert mich als sich  

und sich als mich  
und mich als sein Sein und seine Natur. 

In diesem innersten Quell,  
da quelle ich aus im Heiligen Geist,  

da ist   E I N   L E B E N,  
ein Sein und ein Werk.“

Meister Eckhart, 12.-13. Jh. 
Pr. 6; 109, 8-111
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Auf der Grundlage eigener Erfahrungen im künstlerisch 
kreativen Tun geht der Autor der Frage nach, aus welcher 
Quelle sich eigentlich ein schöpferischer Prozess speist. 
Ist es das Bewusstsein, das allein fähig ist, ein künstlerisch 
relevantes und zugleich einmalig persönliches Werk 
zu ‚konstruieren‘? Oder ist dieses Bewusstsein im 
praktischen Vollzug der Diener eines ganz anderen 
Anspruches, der aus einer viel tieferen Bewegtheit durch 
das LEBEN aufsteigt und zur Gestaltwerdung drängt; 
durch das LEBEN, das alles, also auch unser gesamtes 
Wollen und Tun erst ermöglicht.

Diese Gestaltwerdung ist als Vollzug zuinnerst verbunden 
mit einem Empfinden-Können, das vor allem im 
kreativen Bereich eine besondere Weise aufmerksamen 
Hinhorchens voraussetzt, welche Inhalte des eigenen 
schöpferischen Potentiales hier und jetzt Gestalt werden 
wollen. 

Verschiedene Aspekte kreativer Arbeit und die subjektiv-
persönlichen künstlerischen Sichtweisen, die im eigenen 
kreativen Tun zum Tragen kommen, runden diesen Text 
ab. Ausgewählte Bildbeispiele aus Malerei und Grafik 
tragen bei, zusätzlich das hier Gesagte anschaulich zu 
machen.


